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Brennendes iPad löste 
Feuerwehralarm aus
Falsche Polizisten, ein Einbruch, 
Vandalen und Lärm beschäftigten 
die Polizei ebenfalls.

In einem Einfamilienhaus in Mettmen-

stetten geriet am 8. Juli um 21.30 Uhr 

ein iPad in Brand, was zur Rauch-

entwicklung in der Wohnung führte. 

Die Feuerwehr wurde gerufen. Die 

 Kantonspolizei in Affoltern spricht von 

einer technischen Ursache. 

In Stallikon wurden am 8. Juli zwi-

schen 14 und 15 Uhr drei Personen von 

falschen Polizisten angerufen. «In Ihrer 

Nähe ist eingebrochen worden, wir müs-

sen ihr Geld in Sicherheit bringen.» Das 

altbekannte Muster eines dreisten Vor-

gehens, das von den Angerufenen jedoch 

durchschaut wurde. Mit der Bemer-

kung, «ich kenne diese Masche», wurde 

das «Gespräch» jeweils schnell beendet.

Während der Ferienabwesenheit der 

Eigentümer sind Einbrecher zwischen 

7. und 9. Juli in Hausen in ein Einfami-

lienhaus eingedrungen. Sie  hinterliessen 

keine Einbruchspuren. Das Deliktsgut 

ist noch Gegenstand polizeilicher Er-

mittlungen.

Vandalen haben zwischen 8. und 

11. Juli Fassaden der Sporthalle Schachen 

in Bonstetten mit Graffi ti überzogen. Die 

Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. 

Laut Polizei ist nicht auszuschliessen, 

dass es jene jungen Personen waren, die 

am 8. Juli beim Schulhausneubau in 

 unmittelbarer Nähe auf dem Gerüst 

 «herumgeturnt» sind. Als die Beamten 

deswegen eintrafen, waren diese weg.

Auch in Affoltern waren es am 

9. Juli um 21.45 Uhr Jugendliche, die 

sich beim Seewadel-Neubau in Affoltern 

aufs Dach begaben. Als sie von einem 

Nachbarn angesprochen wurden, rann-

ten sie weg, ehe die Stadtpolizei Affol-

tern eintraf. Ob es dieselben waren, die 

gleichentags an der Oberen Bahnhof-

strasse mit Wasser gefüllte Ballone 

 gegen Hauswände warfen, lässt sich 

nicht nachweisen. Sachschaden  entstand 

nicht.

Kantons- und Stadtpolizei Affoltern 

rückten auch mehrmals wegen Lärm-

belästigung aus. Ursache waren am 

8. Juli um 22.45 Uhr eine Party in 

Riffers wil, zu laute Musik am 9. Juli um 

23.30 Uhr in Stallikon, am 10. Juli um 

0.30 Uhr  lärmende Nachtschwärmer bei 

einem Restaurant in Wettswil und am 

10. Juli um 1.30 Uhr ein Geburtstagsfest 

in  Bonstetten. (-ter.)

Kontakte geknüpft
Offene Tür der Jugendarbeit in Affoltern

Am 25. Juni öffnete die Jugend-
arbeit Affoltern ihre Türen für 
die Bevölkerung und für alle 
Interessierten. Viele haben 
diese Chance genutzt und dabei 
Einblick in die Tätigkeit der 
Jugendarbeit erhalten.

Damit der Tag gelingen konnte, haben 

rund zehn Jugendliche in der Vorberei-

tung und Gestaltung mitgeholfen. Die 

Jugendlichen führten eigenständig 

 einen Crêpestand und halfen mit im 

Gamezimmer, einen Einblick in ihre 

 Lebenswelt zu ermöglichen. Zudem 

 bereicherte das Familienzentrum den 

Tag mit seinem Kaffee- und Kuchen-

buffet. 

Die beiden Workshops Selbst-

verteidigung – durchgeführt von der 

Chin Woo Schule Affoltern – und «Hip-

Hop Beats» waren sehr beliebt. Dank des 

guten Wetters konnte zudem die mobi-

le Skateanlage vor der Tür aufgestellt 

werden, welche fl eissig benutzt wurde. 

 Daneben wurden alle Angebote, die 

 aktuellen Projekte und die Mitarbeiten-

den der Jugendarbeit vorgestellt und 

viele persönliche Gespräche geführt. Die 

Stimmung war sehr angenehm und es 

konnten viele Kontakte gepfl egt werden. 

Für viele Eltern war dieser Tag eine 

gute Gelegenheit, um zu erfahren, wie 

ihre Kinder einen Teil ihrer Freizeit ver-

bringen. Besonders erfreulich war der 

Besuch der Stadträte Martin Gallusser 

und Felix Fürer. Die Jugendarbeit Affol-

tern bedankt sich bei der Bevölkerung 

von Affoltern für das Interesse und die 

breite Unterstützung und freut sich auf 

das nächste Wiedersehen am 28. August 

am Robifest oder Anfang September am 

Stadtfest. Jugendarbeit Affoltern

Die Jugendlichen führten eigenständig einen Crêpestand. (Bild zvg.)

Zwei Neue im Vorstand
Generalversammlung der Genossenschaft Kiss Knonauer Amt

Präsidentin Marianne Zimmerli 
Abrach durfte am 5. Juli 
im Bonstetter Gemeindesaal 
45 Genossenschaftsmitglieder 
zur dritten ordentlichen 
General versammlung begrüssen.

Die knapp 200 Genossenschafterinnen 

und Genossenschafter von Kiss Knonau-

er Amt haben im vergangenen Jahr – 

trotz Pandemie – insgesamt 1410 

 Einsätze und damit 2300 Stunden 

Freiwilligen arbeit geleistet. Das geht aus 

dem Geschäftsbericht 2021 hervor. Ein 

Teil der Bezirksgemeinden hat den 

 nachhaltigen Nutzen dieser Einsätze für 

die Allgemeinheit erkannt und unter-

stützt Kiss mit jährlichen fi nanziellen 

Beiträgen. Die Genossenschaft ist seit 

der Gründung im Jahr 2019 stark 

 gewachsen (2021 um 350 % gegenüber 

dem Gründungsjahr) und darum in Zu-

kunft vermehrt auf Unterstützung, 

auch von der Öffentlichkeit, angewie-

sen, um ihre Leistungen sicherstellen 

und ausbauen zu können.

Die Präsidentin verabschiedete an 

der Versammlung die drei verdienten 

Vorstandsmitglieder der ersten Stunde 

Cécile Koller, Manuela Gretsch und René 

Homberger mit einem grossen Danke-

schön, einem Abschiedsgeschenk und 

grossem Applaus aus dem Publikum aus 

ihrer Vorstandstätigkeit. 

Neu in den  Vorstand gewählt wur-

den Beat Schärer, Zwillikon, und Her-

bert Enzler, Bonstetten. Sie bilden zu-

sammen mit der bisherigen Präsidentin, 

 Marianne Zimmerli Abrach, das neue 

Vorstandsgremium. 

Alle Geschäfte der GV wurden ein-

stimmig gutgeheissen. Den Abschluss 

der GV bildete wie immer ein Apéro, 

welcher rege für Austausch und das 

Knüpfen neuer Kontakte genutzt wurde.

Grusswort und Gäste

Zu Beginn der Veranstaltung hatte 

 Monika Rohr, Sozialvorsteherin im 

 Gemeinderat Stallikon, ein Grusswort 

an alle Anwesenden gerichtet. Sie hielt 

fest, dass bei der Suche nach Lösungs-

wegen, wie die Kosten von Bund, Kanto-

nen und Gemeinden im Sozial- und 

 Gesundheitsbereich im Griff behalten 

werden können, Freiwilligenleistungen 

eine valable Ressource darstellt. Diese 

Ressource sei jedoch nur nutzbar, wenn 

es eine Organisation wie Kiss gebe, die 

Angebot und Nachfrage zusammen-

führt. Dass sich so mit weniger Sozial- 

und Gesundheitskosten die Steuerzahler 

entlasten lassen, hat die Hälfte der 

 Bezirksgemeinden bereits erkannt. 

 Monika Rohr schloss mit einem Zitat des 

Schriftstellers Herbert Eisenreich: «Alles 

kann man mir nehmen, nur das nicht, 

was ich gegeben habe.» 

Schulpräsidentin und Gemeinde-

rätin Ingrid Spiess (Stallikon), zeigte mit 

ihrer Anwesenheit ihre Solidarität mit 

Kiss. Daneben durften auch die Co- 

Präsidentin der Jobwerkstatt Ottenbach 

(Kollektivmitglied) sowie Thomas Naef, 

Generalagent der Mobiliar Versicherun-

gen, begrüsst werden.

Gebende und Nehmende 

zusammenführen

Die Genossenschaft Kiss Knonauer 

Amt – Kiss steht für Keep it small and 

simple – bietet unkompliziert Betreu-

ung, Begleitung und Gemeinschaft. Sie 

basiert auf der Koordination von 

 Leistungen von Freiwilligen nach sorg-

fältiger Abklärung, vorgenommen 

durch die Geschäftsleitenden Sandra 

Casartelli und Christoph Waldmeier. Die 

Fähigkeiten von Gebenden werden mit 

den Bedürfnissen von Nehmenden 

 zusammengeführt. Es entstehen 

 «Tandems», die sich auf Augenhöhe 

 begegnen. So begleiten etwa noch rüsti-

ge Personen andere bei Einkäufen oder 

auf Spaziergängen; Alleinstehende 

 erhalten durch Besuche von Tandem-

partnern willkommene Abwechslung 

und Unterstützung bei anstrengenderen 

Tätigkeiten. Ein Zeitnachweissystem 

 erfasst die unentgeltlich und freiwillig 

erbrachten Leistungen. 

Kiss stärkt durch das Engagement 

seiner Mitglieder (Genossenschafter) die 

Zivilgesellschaft und leistet einen 

 bedeutenden Beitrag zu Entlastungen 

im Gesundheits- und Sozialwesen. Ziel 

ist es, dass möglichst viele Menschen 

möglichst lange in ihrer gewohnten 

 Umgebung bleiben können. Dabei 

 konkurriert Kiss nicht mit etablierten 

Organisationen wie Pro Senectute, 

 sondern hilft vielmehr, als Ergänzung 

zu diesen Nischen zu füllen.

Damit das andauernde Wachstum 

der Genossenschaft abgefedert werden 

kann, benötigt sie weitere Freiwillige für 

die Arbeit im Vorstand oder in der 

 Koordination. Ebenso können sich 

 Personen, welche in der Genossenschaft 

aktiv mitarbeiten wollen – als Gebende 

und Nehmende – bei der Geschäftsstelle 

melden.

Herbert Enzler, Genossenschaft Kiss 
Knonauer Amt

Infos unter www.kiss-knonaueramt.ch. Kontakte: 

info@kiss-knonaueramt.ch / Telefon 079 703 88 37; 

Marianne Zimmerli Abrach, Telefon 079 752 97 33. 

Vorstand und Co-Geschäft sleitung von Kiss Knonauer Amt. Von links: Beat Schärer (Quästor), Sandra Casartelli und 
Christoph Waldmeier (Co-Geschäft sleitung), Marianne Zimmerli Abrach (Präsidentin), Herbert Enzler (Aktuar). (Bild zvg.)

ANZEIGE


